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Im Sommersemester 2013 initiierte die Hochschule Rosen-
heim mit den Fakultät Innenarchitektur sowie der Fakultät 
Holztechnik und Bau unter der gemeinsamen Leitung von 
Prof.Kilian Stauss und Prof. Thorsten Ober im Auftrag der 
Häfele GmbH & Co. KG das Forschungsprojekt »Transforming 
Space«. In diesem sollte untersucht werden, wie ein typisches 
Einraum-Appartment mit 25 m2 Grundfläche, wie es für Groß-
städte und vor allem für viele Neubauten im asiatischen Raum 
typisch ist, flexibel und komfortabel für 2 Personen möbliert 
werden kann. Dieser Markt ist sowohl für die Innenarchitektur 
als auch für das Möbeldesign und die Möbelkonstruktion 
interessant, schließlich liegt die Verstädterungsquote, also der 
Anteil der Weltbevölkerung, der in Städten lebt, seit Mitte 
der 1990er Jahre bei über 50% und die Tendenz ist steigend. 
Die aktuellen vielgeschossigen Wohnungsbauten werden noch 
mindestens 3 Jahrzehnte unverändert bestehen und bilden 
damit eine Konstante, mit der sich die Möbelgestaltung aus-
einandersetzen muss.

Prof. Kilian Stauss 
Prof. Thorsten Ober 



Allgemein kennt man die Fir-
ma Häfele über ihre seit Jahren 
herausgegebenen, umfassenden 
Kataloge.

Häfele –
Beschläge aus Passion

Aktuelle internationale Aus-
führungen sowie ein Exem-
plar der Erstaufl age des Ka-
taloges »Der Große Häfele« 
aus dem Jahr 1971

Projekt Häfele GmbH & Co. KG
SS 2013
Vorpräsentation
»Transforming Space« I6
Prof. Kilian Stauss und Prof. Thorsten Ober

Wie werden wir in Zukunft leben?

Die Verstädterungsquote
liegt seit dem Jahr 1995 welt-
weit über 50% und die Ten-
denz ist steigend.

Die seit Jahrzehnten zu beob-
achtende Landfl ucht für zur 
Bildung von hochverdichteten 
Megacities mit einer Einwoh-
nerschaft über 10 Millionen.

Über 2000 Einwohner leben 
hier  auf einem Quadratkilo-
meter. Aktuell existieren 20 
Megacities weltweit.

Die größten Städte sind Tokio, 
Guangzhou, Seoul, Jakarta, 
Shanghai, Mexiko City, Delhi, 
New York City, São Paulo, 
Karachi, und Mumbai.
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Die Photographie zeigt die 
nächtliche Skyline von Hong 
Kong und Kowloon.

Wir werden also nicht so leben.

Der Flächenverbrauch der in 
Mitteleuropa üblichen Sied-
lungsmodelle ist immens.

In Deutschland leben 88%
der Bevölkerung in Städten
und nur 12% auf dem Land.

Das Denkmodell Haus, Fa-
milie, Hund, Jägerzaun, Holly-
woodschaukel und freiste-
hender Pizzaofen hat ausge-
dient. 

Die Verdichtung der Megaci-
ties und die Vermeidung von 
zu hohem Flächenverbrauch 
läßt sich nur durch Gesch0ß-
wohnungsbau lösen.
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Oder so. Spiegelt das Innere das Äußere wieder?

Gerade bei high rise buil-
dings unterliegen die Woh-
nungen und Appartments 
einem hohen Flächendruck.

Ehemals waren die Wohn-
zonen linear miteinander ver-
knüpft und für bestimmte 
Funktionen existierten eigene 
Räume.

Diese Wohnzonen beginnen 
sich nun umfangreich zu 
überlappen und in die Verti-
kale zu entwickeln.
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Wo bleibt das zeitgenössische Möbeldesign?

In allen Photostudien zur 
Einrichtung von high rise ap-
partments ist ein absolutes 
Vakuum zeitgenössischen 
Möbeldesigns zu spüren.

Könnte es sein, daß wir uns 
als Branche zulange mit dem 
Einfamilienhaus, dem Loft
und der Lounge beschäftigt 
haben?

Da die Mehrzahl aller Woh-
nungsneubauten weltweit 
in dieser Form gebaut wird, 
wird es Zeit für neue Lö-
sungen.
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Häfele gehört zu den führen-
den internationalen Unter-
nehmen für Möbel- und Bau-
beschläge sowie für Produkte 
aus angrenzenden Bereichen. 
Industrie, Handwerk, Handel, 
Planer und Gestalter zählen zu 
den 160.000 Kunden, die das 
Unternehmen in über 150 Län-
dern bedient.

Die Hauptverwaltung der 
Häfele Gmbh & Co. KG in 
Nagold südlich von Stutt-
gart in Baden-Württemberg
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Häfele –
Beschläge aus Passion

Es bedarf der Analyse.

Da wir uns zu Beginn des 
Projektes »Transforming 
Space« mit den Randbedin-
gungen mangels Erfahrung 
nicht auskennen, müssen

wir uns die Grundlagen mit 
Recherchen und Analysen
erarbeiten. Wir müssen uns 
sowohl mit Wohnformen, 
Grundrissen, Wohnfunktio nen

und Universal Design sowie 
mit Informal Interior Design 
beschäftigen, bevor wir neu 
konzeptionieren und entwer-
fen.

Projekt Häfele GmbH & Co. KG
SS 2013
Vorpräsentation
»Transforming Space« I6
Prof. Kilian Stauss und Prof. Thorsten Ober

1974 startete das neue Ver-
sandzentrum in Nagold. Mit 
modernster Technik erfolgt die 
Kommissionierung über acht 
schienengebundene Regal-
fahrzeuge, die ihre Ware aus 
über 20 Meter hohen, 18 Meter 
breiten und 75 Meter langen 
Regalen holen. Häfele vertreibt 
weit über 50.000 verschiedene 
Artikel und der Exportanteil 
liegt bei über 70%.

Häfele –
Beschläge aus Passion

Blick in eine Gasse des auto-
matisierten Hochregallagers 
von Häfele in Nagold.
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Währenddessen wird weltweit weitergebaut.

Die Abbildung zeigt das Ge-
bäude »The Arch« in Hong 
Kong in der Nähe des Union 
Square (Sun Hung Kai Ar-
chitects, 2005).
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Wir brauchen also einen neuen Helden …

Transforming Space –
Das Häfele Home
Collection Appartment.

Projekt Häfele GmbH & Co. KG
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Was soll das Häfele-Home-Collection-
Appartment zeigen?

Zeitgemäßes und funktionales 
Wohnen auf 25 Quadratmetern 
für 2 Personen
Lösungen für ein Appartment 
im Geschoßwohnungsbau in-
ternationelen Standards
Lösungen für die Überlap-
pungen der verschiedenen 
Wohnzonen, beispielsweise:
– Kochen + Wohnen
– Kochen + Arbeiten
– Arbeiten + Schlafen
– Schlafen + Wohnen
– Wohnen + Arbeiten
Die Bereiche des Bades und 
der Toilette sind nicht Teil 
des Projektes.

–

–

–

–
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Wir wollen wir vorgehen?

Teambildung
Laboreinrichtung DRL
Recherche und Konzeption
Präsentation 1 und Besuch
bei Häfele in Nagold
Entwurf
Präsentation mit Vormodellen 
im Maßstab 1:1 in Rosenheim
Bau eines Raum-Design-
Modells Maßstab 1:1
Endpräsentation des Raum-
Design-Modells Maßstab 1:1 
in Rosenheim

1
2
3
4

5
6

7

8

Das Projekt wird im Design 
Research Labor im Bereich 
G der Hochschule stattfi n-
den. Das Labor ist allein für 
dieses Projekt reserviert. 

Das Gesamtteam wird sich aus 
15 Studierenden der Fakultät 
»Holztechnik und Bau« und 15 
Studierenden der Fakultät 
»Innenarchitektur« bilden.

Die etwa 30 Projektteilneh-
mer werden in 7 Teams zu 4 
Studierenden aufgeteilt, die 
zu gleichen Teilen aus beiden 
Fakultäten bestehen.
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Was ist das Ziel des Projektes?

Es sollen hochwandlungsfä-
hige, intelligente und alltags-
taugliche Lösungen ent wickelt 
werden.
Diese können bestehende Be-
schlagstechnik von Häfele in-
tegrieren, aber auch neue Lö-
sungen darstellen.
Die geschaffenen Lösungen 
müssen industriell umsetzbar 
sein.
Es sollen neue, muster- und 
beispielhafte Lösungen für das 
Interior Design von kleinen 
Appartments geschaffen wer-
den. 

–

–

–

–
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Projekt I6 Interior Design 
»Transforming Space –
Das Häfele Home Collection Appartment«
Sommersemester 2013
Prof. Kilian Stauss
Prof. Thorsten Ober

Das Projekt wurde im 7. Semester des 
Studienganges Innenarchitektur mit ei-
ner Vorpräsentation beworben, die den 
Auftraggeber Häfele GmbH & Co. KG 
vorstellt, die Unterschiede zwischen 
dem Wohnungsbau in Europa und Asien 
aufzeigt und die zu lösende Aufgabe 
verdeutlicht: Die Konzeption und Ge-
staltung von wandlungsfähiger Innen-
einrichtung für Ein- und Zweiraum-
wohnungen mit hohem Flächendruck.
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Typisch für die Durchführung eines 
Forschungsprojektes an der Hoch-
schule Rosenheim ist die Einbindung 
der vielen Werkstätten und Labore in 
den Entwurfs- und Entwicklungspro-
zess. Gestaltet und konzeptioniert 
wird nicht nur auf dem Papier und im 
Computer, sondern immer auch im 
Maßstab 1:1. So können Ideen und 
Konzepte schnell auf ihre Umsetzbar-
keit und Gebrauchstauglichkeit unter-
sucht werden.
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Innerhalb des Projektes wurden vier 
Besprechungen zusammen mit Ver-
tretern des Auftraggebers durchge-
führt. Einerseits konnten sich die Stu-
dierenden so schnell und direkt  
feedback einholen und andererseits 
war der Auftraggeber über den Pro-
jektfortschritt immer informiert und 
konnte bei Bedarf steuernd eingreifen.
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Schlafbereich Transforming Space: In einem Einraum-Appart-
ment gehen normalerweise alle Wohnzonen mehr oder weni-   
ger fließend ineinander über und sind gleichzeitig sichtbar. 
Dies führt oft zu einer Gestaltung, die versucht, auch die 
unterschiedlichsten Zonen und Funktionen zu homogenisieren. 
Schlafbereiche sehen dann wie Kochbereiche aus etc. Das hier 
von dem studentischen Team entwickelte Konzept funktioniert 
eher wie eine Drehbühne in einem Theater: Die Funktionen 
Schlafen, Kochen und Arbeiten sind in der Mitte des Raumes 
um eine t-förmige Wand herum angeordnet und können ge-
trennt voneinander gestaltet werden. Die Schlafzone soll Rück-
zug, Komfort und Zweisamkeit bieten und besitzt auch an den 
Wänden gepolsterte, textile Oberflächen. Der Bettkasten aus 
Aluminium ist höheneinstellbar an den Wänden eingehängt. 
In den Wänden befinden sich sowohl kleinere Stauräume als 
auch ausklappbare Leseleuchten. Über dem Bett kann ein ver-
schiebbarer Tisch als Ablage für Essen, Trinken, Laptop´s  
oder von Büchern dienen.
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Küche Transforming Space: An der langen Seite der t-förmigen und verschiebbaren 
Systemwand wurde eine Zeilenküche höheneinstellbar eingehängt, die mit Spüle, 
Müll- und Wertstoffzone, Kühlschrank, Spülmaschine, Herd, Backofen, offenem 
und geschlossenem Stauraum alles bietet, was benötigt wird. In der Rückwand 
über der Arbeitstheke sorgt ein Leuchtstreifen für das Grundlicht, das von Down-
lights aus der »Decke« des Systems ergänzt wird. Anders als bei einer typischen 
Einbauküche können die einzelnen Module durch die hängende Bauweise leicht 
ergänzt, ausgetauscht oder in der Höhe den Bedürfnissen der Bewohner ange-
passt werden. Durch Verschieben des zentralen Einrichtungsblocks (Mobilität 
durch Luftkissen) kann mit wenigen Handgriffen Raum für eine großzügige Küche 
mit Platz für über 10 Gäste geschaffen werden.



19



20 21

Küche Transforming Space: In die an der Systemwand hängenden Küchenzeile 
wurden eine Vielzahl an Funktionen integriert, die bei traditionellen stationären 
Küchen nicht »bewegt« werden müssen. So finden sich hinter der Möbelfront 
unterschiedliche Müllbehältnisse für Kompost, Papier und Restmüll sowie aus-
ziehbare Ablagen für Kochvorgänge und kleine Mahlzeiten allein oder zu zweit.
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Büro Transforming Space: Es ist Teil des modernen Lebens, dass die Arbeit nicht 
allein am Arbeitsplatz stattfindet, sondern auch im privaten Raum. Mails müssen 
gecheckt, Präsentationen vorbereitet, Reisen gebucht und Steuererklärungen  
abgefasst werden. Es ist ein Allgemeinplatz, dass sich die digitale Arbeit vom 
lokalen Ort gelöst hat. Das Entwurfsteam hat für Transforming Space einen Arbeits-
platz für 2 Personen entwickelt, der im Wechsel oder auch zu zweit über Eck  
genutzt werden kann. Die Tischplatte ist elektrisch höheneinstellbar, verfügt 
über Stauräume und trägt zwei integrierte Arbeitsleuchten. Diese werden unter-
stützt durch eine schaltbare Grundbeleuchtung aus der »Dach«-Struktur. An den 
Wänden befinden sich Borde als Ablagen und kreisförmige, farbig lackierte  
Flächen aus Stahl als magnetische Pinnwände. Durch die Verschiebbarkeit der 
Grundstruktur (Mobilität durch Luftkissen) kann mit wenigen Handgriffen 
Raum für ein Home Office geschaffen werden, das auch Besprechungen mit Gästen 
ermöglicht.
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Stauraum Transforming Space: Moderne Industriegesellschaften 
mit ihrer Massen- und Überproduktion führen zu günsti-
gen Verkaufspreisen und damit zu vermehrtem Konsum. 
Die erworbenen Waren (Bekleidung, Sportgeräte, Entertain-
ment, Elektronik) müssen in der privaten Wohnung unter-
gebracht werden, denn große Geschosswohnungsbauten 
bieten weder Keller noch Speicher als Ausweichraum. Für 
Transforming Space entwickelte das studentische Team vier 
wandorientierte Stauräume: Zwei Kleiderschränke mit 
Koffertüren, einen dazwischenliegenden Hochschrank für 
lange Gegenstände (Staubsauger, Ski, Besen, etc.) und einen 
Schrank für Geschirr und Lebensmittel auf der Seite der 
Küche. Die Stauräume bleiben im Konzept stationär, die 
Nutzungsbereiche (Schlafen, Wohnen und Arbeiten) werden 
hingegen mobilisiert. Auch Teile der Sitzbank dienen  
zum Stauen.
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Sessel Transforming Space: 
Obwohl die umlaufende Bank im Raum 
eine Vielzahl von Sitzmöglichkeiten 
bietet, werden im Konzept noch zu-
sätzliche benötigt: Erstens am (räum-
lich mobilen) Arbeitsplatz, zweitens 
am Esstisch, drittens als Sessel mit Arm-
lehnen zum Relaxen und viertens als 
Ottomane für die Beine in Ergänzung 
zur Bank und zum Sessel. Das studen-
tische Team entwarf hierfür ein Modul, 
welches sich bei Nichtgebrauch unter 
der umlaufenden Bank verstauen lässt. 
Wird es benötigt, kann es mit einem 
Handgriff aus seiner Garage heraus-
gezogen und als Hocker oder Otto-
mane eingesetzt werden. Mit einem 
weiteren Handgriff lässt sich ein Teil 
des Hockers als Rückenlehne nach 
oben ziehen und das Objekt wird zum 
Sessel. Mehr Multifunktion geht nicht 
und mit diesem Sitzobjekt bekommt 
Transforming Space im Rahmen der 
Möglichkeiten Lounge Character.
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Struktur Transforming Space: 
Die Grundstruktur der mittleren, ver-
schiebbaren Möblierungseinheit im 
Konzept Transforming Space besteht aus 
einer stabilen Bodenplatte mit inte
griertem Fahrwerk (mit elektrisch be-
triebenem Kompressor versorgte Luft-
kissen), Systemwänden aus unterein-
ander verschraubten Aluminium-Strang-
preßprofilen und einem Deckel aus 
Metallblech mit integrierten Lichtele-
menten. Um die Mobilität der Ein-
heit zu gewährleisten, werden alle 
Medien (Zuwasser warm und kalt, Ab-
wasser, Strom und Daten) über ei
nen Schlauch gebündelt von der Raum-
decke in das System und aus dem 
System geführt. Alle Möbelelemente 
werden hängend über auskragende 
Schwerter an den Stirnseiten der Sys-
temwände befestigt und sind grund-
sätzlich höheneinstellbar. Die Wand-
flächen zwischen und über den Mö-
belelementen werden in die System-
wände eingeklickt.
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Sitzbank Transforming Space: 
Schon in einfachen, bäuerlichen Ein-
richtungen haben sich bei kleinen 
Grundrissen umlaufende Sitzbänke 
bewährt. Im Fall von Transforming Space 
bietet die Bank entweder 20 Sitzplätze, 
5 Liege- oder temporäre Schlafplätze 
sowie 2,1 Kubikmeter Stauraum. Da sich 
die umlaufende Bank aber nicht in 
den Bewegungsflächen befindet, engt 
sie die Bewohner trotz ihres großen 
Potentials nicht ein. Die Sitzflächen 
und Vorderseiten sind durchgängig ge-
polstert, um hohen Komfort zu bieten.
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Licht Transforming Space: 
Jede Wohn- und Funktionszone be-
nötigt ein anderes Licht. Durch den 
»Drehbühnencharakter« können tat-
sächlich trotz der geringen Grundfläche 
des Apartments von 25 m2 komplett 
unterschiedliche Konzepte für die je-
weiligen Bereiche verfolgt werden: 
Die Küche besitzt in der Rückwand 
ein vertikal stehendes und horizontal 
verlaufendes Lichtband als Grund
beleuchtung, welches durch Downlights 
aus der Decke ergänzt wird. Der Ar-
beitsplatz ist mit zwei LED-Leuchten 
ausgerüstet, die durch eine Grund
beleuchtung aus der Decke unterstützt 
werden. Der Schlafbereich ist mit ei-
ner warmweißen Grundbeleuchtung 
aus der Decke ausgestattet und die Be-
wohner können bei Bedarf noch zwei 
einzelne Leseleuchten ausklappen.
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Das Projekt wurde von Seiten des Auftrag
gebers in bemerkenswerter Weise unter-
stützt. Die Hochschule Rosenheim mit den 
Fakultäten »Innenarchitektur« sowie »Holz-
technik« und Bau dankt der Häfele GmbH & 
Co. KG, Nagold, für das spannende Projekt 
und die großzügige Unterstützung.

Prof. Kilian Stauss und Prof. Thorsten Ober
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